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E D I T O R I A L

j
eder Mensch braucht Hilfe. Niemand von uns kommt ohne 
Unterstützung durchs Leben, ohne Beistand, guten Rat, eine 
zupackende Hand. Manchmal ist wirksame Hilfe allerdings erst 
mit einem bestimmten Fachwissen möglich, unter besonderen 
räumlichen Voraussetzungen oder mit einer gewissen Zahl an 
speziell ausgebildeten Menschen. Dann kommen die Profis ins  

         Spiel. Profis wie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im EJF.

In diesem Heft lesen Sie von den unterschiedlichen Ansätzen der Hilfe, 
die unseren Alltag ausmacht. Sie erfahren, wie die Familie eines Jungen 
mit Sehbehinderung lernt, zukünftige Herausforderungen alleine 
zu meistern. Sie teilen unsere Freude über einen Segelausflug, der 
Jugendlichen Werte für ihr Leben vermittelte. Sie sehen, wie Sponsoren 
im Großen wie im Kleinen sehr viel bewegen können, wie unsere 
Zentrale die zahlreichen EJF-Einrichtungen unterstützt und wie digitale 
Werkzeuge unseren Internet-Auftritt zugänglicher machen. 

Im EJF werden außerdem etablierte Hilfesysteme stets hinterfragt und 
verbessert. Gesetze und Anforderungen ändern sich, die Gesellschaft 
und mit ihr der einzelne Mensch sowieso. Die Schnittmengen 
zwischen klassischen Hilfefeldern werden größer, individuelle und 
ambulante Lösungen immer stärker nachgefragt. Als großer und gut 
vernetzter Träger hat das EJF die Möglichkeit, Neues zu probieren, 
zum Beispiel in der Pflege. Und auch darum geht es in diesem Heft: 
Neue Wohnformen werden entwickelt, Betreuungsmöglichkeiten 
bedarfsgerecht zugeschnitten und vieles mehr. 

Blättern Sie um, ich lade Sie ein!

Herzlich, Ihr

Dr. Andreas Eckhoff
Vorstandsvorsitzender

Liebe Leserin,
lieber Leser,

Ü B E R S I C H T S K A R T E

Die Einrichtungen des EJF-Verbunds 
im Überblick

Wer?

Insgesamt rund 20.000 Menschen 
werden in den Einrichtungen des 
EJF dauerhaft oder zeitweise von 
mehr als 4.200 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern betreut.

Wo?

Das EJF ist ein diakonisch-sozialer 
Träger mit über 120 Einrichtungen 
in sieben Bundesländern, Polen 
und Tschechien.

Was?

 Migration und Flüchtlingshilfe
 Kindertagesstätten
 Kinder- und Jugendhilfe
 Behindertenhilfe
 Altenhilfe
 Beratungsstellen
 EJF e.V.
 EJF Service und Fürsorge gGmbH
 Arbeit im benachbarten Ausland
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M I T E I N A N D E R - F Ü R E I N A N D E RM I T E I N A N D E R - F Ü R E I N A N D E R

Das Farbleitsystem des EJF

Ein buntes „Miteinander-füreinander“
Das EJF ist in vielfältigen Tätigkeitsfeldern der sozialen Arbeit aktiv. 
Symbolisch vereinen sich diese im bunten „Miteinander-füreinander“-Streifen. 
Dabei steht jede Farbe für einen Arbeitsbereich und unterstützt visuell die 
Zuordnung zu bestimmten Hilfefeldern. Diese farbliche Kennzeichnung – das 
Farbleitsystem des EJF – findet sich auf Flyern, Schildern und weiteren EJF-
Produkten wieder.

Migration und Flüchtlingshilfe

Kindertagesbetreuung

Kinder- und Jugendhilfe

Behindertenhilfe

Wohnen und Pflege im Alter

Beratungsstellen

EJF e.V.

Arbeit im benachbarten Ausland
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T I T E L

L 
inus ist sechs Jahre alt und er hat eine 
Augenprothese. Er nennt sie sein „Zau-
berauge“. Mit dem verbliebenen, dem 
rechten Auge kann er nur schlecht sehen. 
Doch wenn der fröhliche Blondschopf mit 
seinen Freunden herumtollt, merkt man 
beides nicht. Dass seine Koordination 

auch ohne räumliches Sehen und mit eingeschränk-
tem Sichtfeld funktioniert und er viele Herausfor-
derungen des Alltags gut meistert, ist das Verdienst 
seiner Eltern – und der Frühförder- und Beratungs-
stelle für blinde und sehbehinderte Kinder (FFS). 

Der sechsjährige Linus erkrankte als Baby an einem 
Retinoblastom – einer seltenen Krebserkrankung 
des Auges. Dieser Tumorbefall der Netzhaut kommt 
fast ausschließlich im Kindesalter vor. Nach lang-
wierigen Behandlungen im In- und Ausland war der 
Krebs besiegt. Doch das linke Auge war verloren 
und rechts hat Linus dort, wo die Tumore waren, 
sogenannte „Gesichtsfeldausfälle“. Das bedeutet, 
dass er bestimmte Bereiche, die eigentlich in seinem 
Sichtfeld wären, nicht wahrnehmen kann – ohne 
dass ihm die Lücken bewusst sind. Linus hat spät 
angefangen zu lächeln, er hat sich oft gestoßen, 
bewegte sich immer sehr vorsichtig.

„Unsere Arbeit sieht von außen sehr spielerisch aus“, 
sagt Ulrike Teschner, die Leiterin der Frühförderstel-
le. „Aber die Übungen sind komplex und individuell 
auf die Bedarfe der Kinder abgestimmt.“ Mit Spaß 

T I T E L

Hilfe bei Sehbehinderung
von Svenja Milde

Seit 30 Jahren unterstützt die Frühförder- und Beratungsstelle des EJF blinde 
und sehbehinderte Kinder und ihre Familien in Potsdam und Umgebung 

FRÜHFÖRDERSTELLE
Hilfe für blinde und sehbehinderte Kinder

und sehr variantenreich üben Linus und andere 
Kinder mit Seheinschränkungen so, sich in der Welt 
der gut sehenden Menschen zurechtzufinden. 
Motorische Fähigkeiten werden gestärkt, Geduld 
geübt und alle anderen Sinne geschärft. Seit Linus 
2014 zur Frühförderstelle kam, hat er die gleiche 
Bezugsperson. Sie kommt im Wechsel zur Familie 
nach Hause, besucht Linus in der Kita oder trifft sich 
mit ihm in den Räumen der FFS in Potsdam. Ganz 
wichtig für den Erfolg der Arbeit ist, dass Linus 
selbst diese Zeit nicht als Übung oder Unterricht 
empfindet, sondern als fröhliche Spielstunde. 

Retinoblastom erkennen

Jeder kennt den Rote-Augen-Effekt bei 
Blitzlicht-Bildern. Reflektiert die Pu-
pille jedoch weiß, ist das ein mögli-
cher Hinweis auf ein Retinoblastom. Das 
Auge sollte in diesem Fall von einem 
Arzt untersucht werden.
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N E U  B E I M  E J FT I T E L

Nicht nur die Kinder sind im Fokus der FFS. Auch die 
Eltern werden gestärkt, die ganze Familie wird be-
gleitet. Das gemeinsame Ziel ist dabei, den Kindern 
ein möglichst einschränkungsfreies, „normales“ Le-
ben zu ermöglichen. Die Herausforderungen im All-
tag kommen oft unerwartet. Linus beispielsweise ist 
zuhause extrem ordentlich – er lässt nichts herum-
liegen, weil er darüber stolpern könnte. Im Kinder-
garten schien er sich jedoch vor dem Aufräumen zu 
drücken, die Erzieherinnen sprachen sogar die Eltern 
auf die vermeintliche Faulheit des Kindes an. Dabei 
ist Linus nicht faul, sondern fühlt sich in trubeligen 
Situationen unsicher. Er hat Angst, umgerannt zu 
werden, beobachtet lieber nur, um sich selbst und 
anderen nicht wehzutun. Seine Frühförderin hat in 
diesem Fall vermittelt, gab den Erzieherinnen Tipps 
für einen guten Umgang mit der Situation. 

Von solchen Ratschlägen profitiert Linus`gesamtes 
Umfeld. Meist geht es darum, das Selbstvertrauen 
des Jungen zu stärken, Angst und Unsicherheit 
abzubauen. So zum Beispiel beim Rutschen im 
Schwimmbad. Linus traut sich nicht auf unbekannte 
Wasserrutschen. Die Lösung ist, alles vorher genau 
durchzusprechen. Papa rutscht Probe und berichtet: 
Welche und wie viele Kurven gibt es? Wie dunkel ist 
es – mittel oder sehr? Die Rutsche wird von nahem 
und von weitem angeschaut und sogar zu Hause 
gemalt, bevor Linus sich dann selber ins Vergnügen 
stürzt. Jede neue Rutsche muss neu kennengelernt 
und besprochen werden. 

Eine Website zum Hören – 
der ReadSpeaker baut 
Barrieren ab

Neues Betreuungs-
Angebot für Kinder in 
Franken: Ersatz für kranke 
Tagesmütter

Das EJF ist mit seinem Internet-Auftritt auf 
www.ejf.de nun auch für Menschen mit 
eingeschränktem Sehvermögen oder Lese-
schwäche leichter nutzbar: Mit Hilfe eines 

sogenannten „Webreaders“ werden Online-Inhalte 
jetzt auf Wunsch unmittelbar in ein Audio-Format ge-
bracht. Die Technologie des „ReadSpeaker“ wandelt 
Text in Sprache, sodass Besucherinnen und Besucher 
der Seite die Textpassagen der digitalen Inhalte hö-
ren können.

Mit nur einem Klick wird der Text auf der Webseite 
gleichzeitig laut vorgelesen und farblich hervorgeho-
ben. So lässt sich dem Inhalt leicht folgen – unabhän-
gig vom Endgerät und Aufenthaltsort. Die Leiste mit 
„Vorlesen-Button“, „Player“ und weiteren Symbolen 
bleibt sichtbar während der Bewegung durch die 
Seite und kann bequem anders positioniert werden. 
Natürliche, menschlich klingende Stimmen und eine 
große Auswahl an Sprachen erwecken die EJF-Inhalte 
zum Leben.

Das Erfragen von Informationen – wie über die Rut-
sche – musste Linus erst lernen, erinnert sich Ulrike 
Teschner. Inzwischen haben er und seine Familie 
so viele Techniken an die Hand bekommen, dass 
sie sich sogar auf die baldige Einschulung freuen 
können. Die Frühförderung endet mit dem Eintritt 
ins Schulalter. Die Eltern wollen, dass Linus auf eine 
Regelschule geht, um ihn optimal auf das Leben 
vorzubereiten, denn: „Die Welt nach der Schule be-
steht eben hauptsächlich aus sehenden Menschen“. 
Dafür ist Linus trotz seiner Einschränkungen schon 
jetzt gut gewappnet. 
Mit der Hilfe seiner Familie und der Frühförderstelle 
ist sein Blick auf die Welt zwar ein besonderer – aber 
auch ein sehr positiver. Zauberaugen sehen eben 
mehr als andere.

Die Option „Einfache Ansicht“ bietet zudem ein 
ablenkungsfreies Lesen. Dabei kann die Webseite in 
einer reinen Text-Version angezeigt und vorgelesen 
werden. Beim „Vorlesen durch Hover“ werden den 
Lesern einzelne Absätze vorgelesen, indem sie ledig-
lich den Mauszeiger über den Text bewegen. Das 
„Übersetzungs-Werkzeug“ ermöglicht das Erreichen 
internationaler Interessierter, und mit der Funktion 
„Wort nachschlagen“ wird den Lesern und Leserin-
nen beim Verständnis der Inhalte geholfen: Nachdem 
ein Wort markiert wurde, kann seine Bedeutung im 
Wörterbuch nachgeschlagen und angezeigt werden. 
Übrigens, so kompliziert die technische Erklärung 
des neuen „Tools“ klingen mag – wer es einfach mal 
ausprobiert, merkt: Es ist völlig unkompliziert und 
macht Spaß. 

30 Jahre Frühförderstelle

1988 wurde die Frühförderstelle als 
mobiler Begleitdienst in Potsdam ge-
gründet. 1993 wechselte die FFS in die 
Trägerschaft des EJF. 
Aktuell betreut das Team aus zwölf 
unterschiedlich pädagogisch ausge-
bildeten Fachfrauen jährlich ca. 180 
Familien in sechs brandenburger Land-
kreisen sowie in den Städten Branden-
burg und Potsdam. Die Kosten trägt das 
Sozialamt oder in seltenen Fällen das 
Jugendamt.

Die Betreuung von Kleinkindern durch Tages-
mütter oder -väter ist vor allem wegen der 
familiären Atmosphäre sehr beliebt. Doch 
auch Tagespflegepersonen können krank 

werden und ausfallen. Um Eltern in diesen Situati-
onen zu helfen, gibt es sogenannte Stützpunkte für 
Kindertagespflege.

Einen solchen Stützpunkt eröffnete das EJF im Fe-
bruar im oberfränkischen Marktredwitz. Die neue 
Einrichtung „Winkelwichtel“ entstand in Kooperation 
mit dem Kreisjugendamt Wunsiedel und der Stadt 
Marktredwitz. Sie bietet Kinder-Tagespflegekräften 
ein zuverlässiges Vertretungsmodell: Bei Ausfall 
der Tagespflegeperson springt „Winkelwichtel“ 
als qualifizierte Ersatzbetreuung ein und ist somit 
eine wertvolle Ergänzung des Kinderbetreuungs-
Angebots. Gute Stimmung herrschte entsprechend 
bei der Eröffnung und dem anschließenden Tag der 
offenen Tür. Viele Gäste und natürlich Eltern mit ihren 
Kindern begutachteten die neuen, attraktiv gestalte-
ten Räume. Die zukünftigen kleinen „Wichtel“ lebten 
sich in der Zwischenzeit schon mal ein – spielend 
eroberten sie alle Winkel des Stützpunktes.

Auch aufwendig gefertigte 
Bilderbücher sind mit dem 
Team der Frühförderung 
mobil unterwegs.
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A K A D E M I E N

Terminübersicht 2018

EJF-Schulungen
N E U  B E I M  E J F

EJF Akademie für Bildung und internationale 
Zusammenarbeit

I 
n neuem Gewand, neuer Zusammensetzung 
und mit vielen neuen Plänen präsentiert sich 
seit Anfang 2018 die EJF Akademie für Bildung 
und internationale Zusammenarbeit. Mit der 
umfassenden Restrukturierung wurden mehrere 
EJF-Bildungsbereiche organisatorisch zusam-

mengeführt und sinnvoll vernetzt, für eine starke 
Bildungsarbeit über Ländergrenzen hinaus.  

Die EJF Akademie unterstützt als zertifizierter Bil-
dungsträger Mitarbeitende im sozialen Bereich und 
bietet vielfältige Aus- und Fortbildungsmöglich-
keiten an. Die neue Zentrale ist seit Jahresbeginn 
in Berlin-Lankwitz, unweit der EJF-Geschäftsstelle. 
Dieselbe Adresse bezog auch das Akademie-Angebot 
„MüLe“ – die Bildungs- und Qualifizierungseinrich-
tung „Mütter lernen“. Hier kommen Verwaltung und 
Seminar-Praxis auch räumlich ganz nah zusammen. 
Etwas weiter ist der Weg zu anderen Dependancen, 
wie der EJF Fachschule für Sozialpädagogik in Berlin-
Reinickendorf oder zur EJF Sozialakademie im fränki-
schen Silberbach.

Michael Piekara ist als Leiter aus dem Fachbereich 
Kinder- und Jugendhilfe in die neue Akademie ge-
wechselt. Er hat mit seinem Team – ein gutes Dutzend 
feste Mitarbeitende sowie 30 Freiberufler sind in der 
Akademie beschäftigt – bereits vielfältige Pläne für 
weitere Aufgaben und Tätigkeitsfelder entwickelt. So 

Datum Thema Ort Zielgruppe

MAI

Do 03. bis 
Fr. 04.05.

(Team-) Sitzungen effektiv moderieren Hotel Morgenland/Berlin Alle Fachbereiche

Mo 07. bis 
Di 08.05.

Sucht – Wege aus der Abhängigkeit Sozialakademie 
Groß Pinnow/Uckermark

Jugendhilfe, 
Flüchtlingshilfe

Mo 14.05. Excel II Berlin Alle Fachbereiche

JUNI

Fr 01.06. Erlebnispädagogik – 
Interaktive Angebote an junge Erwachsene

DZ Heiligensee/Berlin Jugendhilfe 

Di 05. bis 
Mi 06.06.

SAM Teil I – Systemisches
AggressionsManagement©

Hotel Morgenland/Berlin Jugendhilfe, 
Behindertenhilfe

Di 12. bis 
Mi 13.06.

Team- und Gruppenkonflikte managen Hotel Morgenland/Berlin Alle Fachbereiche

JULI

Mi 04. bis 
Do 05.07.

Psychische Erkrankungen 
Teil II – Handlungsstrategien

Hotel Morgenland/Berlin Alle Fachbereiche

SEPTEMBER

Di 04. bis 
Mi 05.09.

Führung und Selbstführung – 
Die Kunst des Selbstmanagements

Hotel Morgenland/Berlin Alle Fachbereiche

Mo 10. bis 
Di 11.09.

SAM Teil II – Systemisches
AggressionsManagement©

Sozialakademie 
Groß Pinnow/Uckermark

Jugendhilfe, 
Behindertenhilfe

Mo 17. bis 
Di 18.09.

Selbstfürsorge und Resilienz im sozialen 
Arbeitsfeld

Sozialakademie 
Groß Pinnow/Uckermark

Jugendhilfe, 
Behindertenhilfe

Mo 17. bis 
Di 18.09.

Traumazentrierter Umgang mit belasteten 
Klienten – Aufbaukurs

Sozialakademie Silberbach/
Oberfranken

Kinder- und 
Jugendhilfe

OKTOBER

Di 09. bis 
Mi 10.10.

Sexualität und Behinderung Hotel Morgenland/Berlin Behindertenhilfe

Mi 17. bis 
Do 18.10.

Konflikte kommunikativ lösen – 
Vertiefungskurs

Hotel Morgenland/Berlin Alle Fachbereiche

NOVEMBER

Mi 07.11. Aufgabenmanagement und 
Selbstorganisation

Hotel Morgenland/Berlin Alle Fachbereiche

Mo 12. bis 
Di 13.11.

SOK – Schützen Ohne Kämpfen Sozialakademie 
Groß Pinnow/Uckermark

Jugendhilfe, 
Behindertenhilfe

Di 20. und 
Di 27.11.

Excel Aufbaukurs – Auswertungen Berlin Alle Fachbereiche

wird über eine allgemeinbildende Schule für Kinder 
mit Förderbedarf nachgedacht und über weitere 
Sprach- und Integrationskurse für Geflüchtete (in Zu-
sammenarbeit mit dem Deutsch-Arabischen Zentrum 
und den EJF-Flüchtlingseinrichtungen). E-Learning ist 
ein Thema der Zukunft.

Auch in der internationalen Zusammenarbeit werden 
über die Weiterführung der bestehenden Program-
me hinaus neue Schritte gegangen. In Marienbad 
(tschechisch Mariánské Lázně) soll eine Beratungs-
einrichtung für Menschen mit Behinderungen und 
ihre Angehörigen aufgebaut werden. Außerdem ist 
der Aufbau eines internationalen „Personalrecrui-
tings“ in Süd-Europa angedacht. Die Umzugskisten in 
der Haynauer Straße sind kaum ausgepackt, da legt 
sie schon richtig los – die neue EJF Akademie. 

Kontakt

EJF Akademie für Bildung 
und internationale Zusammenarbeit
Haynauer Str. 60
12249 Berlin
Tel. +49 30 77 20 586-20/22/23
E-Mail akademie@ejf.de

Das Programm 2018 gibt es auch zum 
Download auf der EJF-Homepage unter 
EJF Akademie.

Michael Piekara, 
Leiter EJF Akademie
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I M  G E S P R Ä C HI M  G E S P R Ä C H

Neue Wege in der Pflege
Interview mit Stephan Richter

von Nicolai Mynter

Das Evangelische Jugend- und Fürsorgewerk hat sein Angebot in der Altenpflege stark 
erweitert, als es 2014 die Diakonie-Pflege Reinickendorf gGmbH (DPR) übernahm. 

Die Tochtergesellschaft wurde seitdem organisatorisch neu aufgestellt. Heute expandiert 
das Unternehmen und ist mit innovativen Konzepten ein wichtiger Faktor für die Vernet-

zung der Arbeitsfelder des EJF – und damit für den Weg in die Zukunft der Pflege. 
Wir sprachen darüber mit Stephan Richter, EJF-Fachbereichsleiter für „Wohnen 

und Pflege im Alter“ und Geschäftsführer der „DPR“.

Herr Richter, nach den jüngsten Eröffnungen neuer Dia-
konie-Stationen in Schwedt und in Berlin-Zehlendorf wird 
dieser Tage auch die Arbeit am sogenannten Campus Alt-
Wittenau in Berlin aufgenommen. Dort sind dann mehrere 
Hilfefelder des EJF vertreten. Ist Expansion Teil der Strate-
gie, die Dr. Andreas Eckhoff und Sie als Geschäftsführer 
der Diakonie-Pflege Reinickendorf gGmbH verfolgen?
Die inhaltliche und räumliche Erweiterung unse-
res Angebotes war nicht nur von wirtschaftlichen 
Erwägungen geprägt, sondern folgt der Grundidee 
des EJF, dort zu helfen, wo Hilfe gebraucht wird, und 
dabei die Umsetzung innovativer Konzepte nicht zu 
scheuen. 
Die Zahl der „DPR“-Standorte ist in den letzten 
beiden Jahren um 50 Prozent gewachsen, das ist 
natürlich ein enormer Schritt. Aber nach der jüngs-
ten Neudefinition des Pflegebegriffs ist es unerläss-
lich, über alte Grenzen hinaus zu prüfen, was für die 
Zukunft gebraucht wird. Da kann ein Komplexträger 
wie das EJF seine ganze Stärke ausspielen. 

Sie entwickeln das Unternehmen ja nicht nur über 
klassische fachliche Grenzen der „Altenpflege“ hinaus, 
sondern auch über die räumlichen des Bezirks und 
Bundeslandes. Stimmt da der Name „Diakonie-Pflege 
Reinickendorf“ noch?
Der Name ist als Marke etabliert und hat einen guten 
Ruf im Pflegebereich. Der diakonische Gedanke ist 
nicht nur unseren Kundinnen und Kunden wichtig, 
sondern auch den Mitarbeitenden. Eventuell ist der 
räumliche Bezug aber in Zukunft verzichtbar. 

Der neue Campus ist ja nun wieder mitten in 
Berlin-Reinickendorf. Was ist das Besondere an der 
Arbeit in Alt-Wittenau? 
Wir probieren hier ein neues Konzept aus. Angebote 
für Menschen mit Beeinträchtigungen haben ihren 
Sinn – egal aus welchem Grund die Beeinträchti-
gung da ist, ob aufgrund einer erworbenen oder an-
geborenen Behinderung oder wegen Einschränkun-
gen, die das Alter mit sich bringt. Auf der anderen 
Seite ist der Begriff der „Pflege“ nicht ausschließlich 
für alte Menschen reserviert. Wir starten deshalb den 
Versuch einer Interaktion mit anderen Fachberei-
chen, vor allem mit der Behindertenhilfe des EJF, und 
testen ein „offenes Konzept“. Das erfordert Mut zum 
experimentellen Handeln. Für die Zukunft könnte 
dies durchaus Modellcharakter haben. 

Dafür brauchen Sie sicher auch neue 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter?
Das ist richtig. Wir stellen gerne motivierte Menschen 
ein, die mit uns etwas bewegen wollen. 
Nicht nur für den neuen Campus, sondern in Berlin 
und Brandenburg.

Was macht denn die „DPR“ bzw. das EJF als 
Arbeitgeber aus? 
In erster Linie Seriosität und Verlässlichkeit. Darüber 
hinaus die Bereitschaft, neue Dinge auszuprobieren, 
querzudenken, überkommene Strukturen aufzubre-
chen und innovative Konzepte umzusetzen. Sicherlich 
ist auch die Bezahlung nach AVR-Tarif attraktiv und 
die moderne Ausstattung am Arbeitsplatz. Es gibt 
Möglichkeiten zur Aus- und Weiterbildung. Alle EJF-
Mitarbeitenden können auf Kindergarten-Plätze in 
den EJF-eigenen Kitas zugreifen. Und: Während ande-
re ambulante Träger meist nur Teilzeitarbeit anbieten, 
stellen wir auch unbefristete Vollzeitkräfte ein.

Was empfinden Sie als das Besondere an der Arbeit 
in der Pflege?
Ich komme ja selbst aus der Pflege und habe diese 
Arbeit „von der Pieke auf“ gelernt, sie dann später 
um die betriebswirtschaftliche Seite ergänzt. Pflege-
fachkraft ist ein sehr ehrlicher Beruf, der einem defi-
nitiv etwas wiedergibt: Das Lächeln eines dankbaren 
Menschen ist einfach unersetzlich!

Wohnen und Pflege im Alter im EJF: 
• Insgesamt ca. 400 Mitarbeitende, 
 davon 350 bei der „DPR“
• Pflegerische Versorgung: 
 ca. 1000 Menschen
• Pflegerische Beratung: 
 ca. 2000 Menschen
• Diakonie-Stationen: 9
• Tagespflege-Stationen: 4
• Service-Wohnen: 4 Standorte
• Altenhilfe/Generationsgemischtes 
 Wohnen „Haus Harmonie“
• Senioren-Treff Marienfelde
• Kiezschwester
• Hausnotruf

Stephan Richter, 
EJF-Fachbereichsleiter für 

„Wohnen und Pflege im Alter“ 
und Geschäftsführer der 

Diakonie-Pflege Reinickendorf
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P R O J E K T EP R O J E K T E

Malwettbewerb
Beim ersten EJF-Malwettbewerb wurden Anfang 2018 Winter- und Weihnachtsmotive gesucht. 
Vom Kita-Kind zu Seniorinnen oder Senioren: Mitmachen konnte jede oder jeder, der in einer 

EJF-Einrichtung betreut wird. Die Bilder werden auf Karten gedruckt und sind spätestens zum nächsten 
Weihnachtsfest beim EJF erhältlich. Hier sind die zwölf Gewinner-Bilder. 

Anzeige

Bild 1: Leila Sauer, 16 Jahre, Pastor-Braune-Haus, Berlin | Bild 2: Elisabeth Dautz, 8 Jahre, Hort Sonnenland, Potsdam
Bild 3: Maria Roucka, 91 Jahre, Tagespflege Regenbogen, Schwedt/Oder | Bild 4: Dennis Bruder, 8 Jahre, Pastor-Braune-Haus, Berlin 
Bild 5: Nele Melina Schulz, 9 Jahre, Hort Sonnenland, Potsdam | Bild 6: Bettina Helbig, 61 Jahre, Lebensräume Berlin im Diakoniezen-
trum Heiligensee, Berlin | Bild 7: Elham Sedighie, 9 Jahre, Gemeinschaftsunterkunft Zossener Straße, Berlin | Bild 8: Mario Vekic, 37 Jahre, 
Lebensräume Berlin im Diakoniezentrum Heiligensee, Berlin

Bild 9: Martha Praetzel, 11 Jahre, Hort Sonnenland, Potsdam | Bild 10: Thorsten Bewig, 43 Jahre, Wohngruppe am Kaiser-
damm, Berlin | Bild 11: Caspar Hennecke, 3 Jahre, Kita Schwanenspiegel, Düsseldorf | Bild 12: Dominic Kment, 11 Jahre, 
KJHV Wartenburg-Wittenberg-Bitterfeld, Schloss Wartenburg 
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P R O J E K T E

Leinen los! Die interkulturelle Wohngruppe 

"Eine Welt " auf Segeltörn

Wir konnten dank einer großzügigen Spende der Hilfswerk-Siedlung das 
Segelschiff ”Platessa von Esbjerg” für eine Woche chartern und die Gefilde der 
deutschen Ostsee erkunden. 

Bei der Platessa handelt es sich um einen sogenannten Traditionssegler, 
ein Schiff mit einer über 100-jährigen Geschichte. Betrieben wird es durch die 
Lebensgemeinschaft Eiderdrift, die es sich seit Jahrzehnten zur Aufgabe 
gemacht hat, inklusive Segeltörns für alle Arten von Jugendgruppen 
durchzuführen. Dabei profitierten wir enorm von der langjährigen Erfahrung des 
über 80 Jahre alten Skippers, der eine tolle Bezugsperson und eine natürliche 
Autorität für die Bewohner der "Einen Welt“ darstellte. Alle auf der Reise 
anfallenden Arbeiten an und unter Deck wurden durch die Gemeinschaft an 
Bord geleistet, jeder wurde eingebunden und hatte spezifische, feste Aufgaben 
entsprechend seines Potenzials.

Während unseres sechstägigen Törns liefen wir täglich verschiedene Häfen in 
der näheren Umgebung von Eckernförde an, dem Heimathafen der Platessa. Die 
Besonderheit, jeden Tag an einem unbekannten Ort einzulaufen, versetzte 
die Jungs in eine bemerkenswert positive Stimmung und entfachte die Vorfreude 
jeden Morgen erneut.

Unsere Ziele, die Jungs näher zusammenzubringen und den Kompetenzerwerb 
im sozialen Spektrum zu fördern, wurden weit übertroffen. Es war eine wahre 
Freude, beobachten zu dürfen, wie sie ihre üblichen Rollen ablegten und zu 
einer Gemeinschaft heranwuchsen. Während der gesamten Reisedauer gab es 
keinen einzigen Konflikt. Selbst jene Jugendliche, die sonst eher introvertiert 
sind, waren kaum wiederzuerkennen und tollten über das Schiff. Es bildeten 
sich neue Freundschaften und durch die räumliche Begrenzung innige 
Vertrauensverhältnisse.

Aufgrund einer strikten Medien- und Handyabstinenz wurden neue Facetten 
ihrer Persönlichkeit offenkundig. Es wurde viel gelacht, musiziert, Streiche 
gespielt, im Meer geschwommen und abendlich Geschichten aus der Heimat erzählt. 
Weiterhin haben die Jungs die Natur ganz neu erfahren dürfen, einerseits 
dadurch, dass sie zum ersten Mal in ihrem Leben Meerestiere wie Seesterne, 
Krebse, Krabben und Quallen hautnah erkunden konnten, zum anderen 
durch die unberechenbaren Wetterverhältnisse auf See.

Zurück in Berlin wurde von den nicht mitgereisten Mitarbeitenden 
umgehend eine Veränderung sowohl in der Gruppendynamik, als 
auch im persönlichen Verhalten jedes Einzelnen wahrgenommen. 

Aus einer losen Ansammlung von Wohngruppen-Bewohnern mit einem 
zarten Beziehungsgeflecht wurde eine starke Gemeinschaft, die 

füreinander einsteht und sich gegenseitig unterstützt.

P R O J E K T E

Unter vollen Segeln in eine 
starke Zukunft

Das Berliner Wohnungsunternehmen Hilfswerk-Siedlung gGmbH 
unterstützt Kinder, Jugendliche und Hilfesuchende im EJF-Verbund 

„Kinder- und Jugendhilfezentrum Neukölln“. 
Die Kooperation hat schon manches Bildungs- und Freizeit-Projekt möglich 

gemacht. Ein besonderer Höhepunkt war zuletzt ein durch die HWS
finanzierter Segeltörn auf der Ostsee. 

Der mitgereiste Teamleiter Ricardo Hornberger erinnert sich.
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und ermöglicht die Begegnung. Gemeinsames Gärt-
nern verbindet, fröhliches Feiern und Sport sowieso. 
Und wenn der Kontakt erst da ist, lösen sich Ängste, 
Vorbehalte und mögliche Konflikte oft einfach auf 
und machen Platz für nachbarschaftliches Zusam-
menleben. 

P R O J E K T E

Infos

Das Integrations-
management BENN wird 
von der Berliner 
Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung 
und Wohnen in enger 
Kooperation mit dem 
jeweiligen Berliner 
Bezirk durchgeführt 
und läuft bis 2021. 
Es wird aus Mitteln 
der Städtebauför-
derung und des 
Investitionspaketes 
„Soziale Integration 
im Quartier“ 
finanziert.

BENN – Berlin 
Entwickelt Neue 
Nachbarschaften
Christoph-Ruden-Str. 5 
12349 Berlin
Tel. (0160) 98 33 59 56

P R O J E K T E

D
ie stete Zuwanderung nach Berlin 
und die hohe Anzahl aufgenom-
mener Geflüchteter bringen viele 
neue Nachbarn in die Kieze der 
Hauptstadt. Viele Geflüchtete 
werden voraussichtlich Berlin zu 
ihrem neuen Zuhause machen. 
Da Wohnraum knapp ist, werden 

die neuen Nachbarn in Großunterkünften mit teils 
mehreren hundert Menschen unterschiedlichster 
Herkunft untergebracht; auch das EJF engagiert sich 
seit 2013 als Betreiber solcher Unterkünfte. Damit das 
Miteinander der alten und neuen Nachbarn gelingt, 
hat die Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung ein Programm aufgesetzt: Berlin Entwickelt 
Neue Nachbarschaften – kurz BENN.

Seit 2018 unterstützen insgesamt 20 Teams im 
Umfeld von großen Flüchtlingsunterkünften die 
Integration der Neu-Berlinerinnen und –Berliner. 
Das EJF-Team ist dabei zuständig für den Neuköllner 
Ortsteil Buckow im Süden Berlins. Dort befindet sich 
ein Wohncontainer-Dorf, ein sogenanntes  „Tempo-
home“, für bis zu 500 Menschen. Anfang März 
bezogen Katrin Janetzki, Lydia Sobczinski und Jihad 
Al-Khazali aus dem EJF-Fachbereich Migration und 
Flüchtlingshilfe ihr Büro vor Ort. 

Das EJF-Team in Senats-Auftrag ist Ansprechpart-
ner für die Beteiligten vor Ort, für Nachbarn und 
Geflüchtete. Es fördert freiwilliges Engagement, 
den Dialog und gemeinsame Aktivitäten. Vor allem 
unterstützt das Team die Teilnahme der Geflüchteten 
am gesellschaftlichen Leben in der Nachbarschaft 

BENN – Berlin Entwickelt 
Neue Nachbarschaften

von Silke Hannemann

EJF-Team verstärkt Integrations-Programm des Berliner Senats

Die Berliner Senatorin für Stadtentwicklung 
Katrin Lompscher sagt:
 „BENN schlägt die Brücke zwischen den neuen Nach-
barn in den Flüchtlingsunterkünften und den Men-
schen im Kiez. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Projektes unterstützten vorhandenes Engagement, 
vernetzen Akteure und beziehen Einrichtungen vor 
Ort mit ein. So können die vielen Ideen der neuen und 
alteingesessenen Nachbarn zur Verbesserung des Zu-
sammenlebens umgesetzt werden. Ein guter Ansatz, 
denn Integration beginnt im direkten Umfeld.“

(Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen im Juli 2017) 
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S P E N D E N A U F R U F S P E N D E N A U F R U F

Für Zuwendungen bis 200,00 Euro gilt der vereinfachte Zuwendungs- 
nachweis gem. § 50 Abs. 2 der EStDV, d. h., es reicht der Kontoauszug  
oder Zahlungsbeleg.
EJF gemeinnützige AG, Königsberger Str. 28, 12207 Berlin ist eine  
Körperschaft gem. § 5 Abs. 1 Nr. 9 des KStG.
Wir sind wegen Förderung mildtätiger und gemeinnütziger Zwecke –  
Förderung der Jugend- und Altenhilfe, Erziehung, Volks- und Berufsbildung,  
Studentenhilfe, Hilfe für Zivilbeschädigte und behinderte Menschen –  
nach dem Freistellungsbescheid des Finanzamtes für Körperschaften I  
Berlin, St-Nr. 27/027/35709 vom 27.02.2018 für den letzten Veranlagungs- 
zeitraum 2014 nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des KStG von der Körperschaftsteuer  
und nach § 3 Nr. 6 des GwStG von der Gewerbesteuer befreit.
Wir bestätigen, dass die Zuwendung nur zur Förderung der Jugend-,  
Altenhilfe, Erziehung, Volks- und Berufsbildung, Studentenhilfe,  
Hilfe für Zivilbeschädigte und behinderte Menschen verwendet wird.
Vielen Dank für Ihre Spende!

Helfen Sie uns helfen!

EJF gemeinnützige AG
Evangelische Bank eG
IBAN: DE12 5206 0410 0203 9939 90 
BIC: GENODEF1EK1
Stichwort: EJF 01/2018

Marita Postler, 
Leiterin Senioren-

pflegeeinrichtung „Haus 
Harmonie“ in Schwedt:

„Der Garten ist der letzte Luxus 
unserer Tage“, sagte schon der 

Schweizer Landschaftsarchitekt Dieter 
Kienast. Als großes Glück empfinden 
auch die Bewohnerinnen und Bewohner 

unserer Einrichtung unseren 
Garten. Gemeinsam sind wir gerne 
draußen, sitzen in der Sonne, 

unterhalten uns, spielen 
Gesellschaftsspiele 

oder grillen.

P
flegebedürftige Seniorinnen und Seni-
oren leben im „Haus Harmonie“ wie in 
kleinen Wohngemeinschaften zusammen. 
Qualifiziertes Pflegepersonal betreut 
die Bewohnerinnen und Bewohner sehr 
liebevoll und ganz individuell – und das 

schon seit 2003. Nicht zuletzt deshalb hat die Seni-
orenpflegeeinrichtung des EJF die Note 1,0 in der 
letzten Prüfung durch den Medizinischen Dienst 
der Pflegekassen erhalten.

Die Betreuungskräfte entwickeln gemeinsam mit 
einem Kunsttherapeuten regelmäßig ein vielfältiges 
und abwechslungsreiches Angebot zur Beschäf-
tigung, zum gemeinsamen Sport oder geselligen 
Beisammensein. Aber besonders beliebt bei den 
48 Bewohnerinnen und Bewohnern ist immer der 
Garten. Zwischen vielen alten Bäumen gibt es einen 
kleinen Goldfischteich, Ruhezonen und eine Grill-

ecke. Vom Frühsommer bis in den Spätherbst blüht 
es bunt im Garten vom „Haus Harmonie“ – viele 
Beete wurden von den Bewohnenden selber ange-
legt. Feste, Begegnungen, Grillabende und auch 
der Seniorensport finden im Garten statt.

So vielfältige Nutzung beanspruchte über die Jahre 
besonders die Gartenmöbel im „Haus Harmonie“. 
Manches wurde zur Eröffnung der Einrichtung vor 
15 Jahren angeschafft. Moderne Möbel entsprächen 
besser den Bedürfnissen der Seniorinnen und Senio-
ren sowie aktuellen Sicherheitserwägungen. 

Helfen Sie mit Ihrer Spende, neue Gartenmöbel 
anzuschaffen, damit auch in diesem Jahr wieder alle 
Bewohnerinnen und Bewohner einen tollen Som-
mer im Garten des „Haus Harmonie“ verbringen 
können!

Helfen Sie mit Ihrer Spende!
Wir wünschen uns neue Gartenmöbel und Sitzkissen, die den Garten in unserer 

Seniorenpflegeeinrichtung schöner machen.

Mit wenig Geld 
Freude schenken:

• Verschiedene Sitzkissen  
 und Polster für unsere  
 Möbel können wir   
 schon für 10€ kaufen
• Für nur 150€ können 
 wir eine neue Bank für  
 unseren Garten kaufen
• 300€ kostet ein großer  
 Tisch, an dem unsere 
 Bewohnenden zusammen  
 sitzen können
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Im Sommer flogen wir, die deutschen 

Jugendlichen, vom 12.-18.6.2017 nach Stalbe, einem 

Ort, der zwei Stunden entfernt von Riga ist.

In Zusammenarbeit mit einer Schule 

haben wir uns durch interessante Ausflüge 

und Projektarbeiten alle sehr gut 

kennengelernt. Vom Paddeln in Schlauchbooten, 

Stadtbesichtigungen und wunderschönen 

Sonnenuntergängen war alles dabei. Der 

Abschied fiel uns allen sehr schwer. Doch 

in den Herbstferien kamen die lettischen 

Jugendlichen zu uns nach Deutschland. Auch 

hier haben wir viel erlebt. Wir haben Berlin, 

Potsdam sowie Stahnsdorf gesehen und 

Freundschaften verfestigt.

Es war wirklich eine sehr schöne Zeit mit 

tollen Erfahrungen.

Wir möchten uns bei allen Unterstützern 

bedanken.  
 

Melissa und Paula aus Güterfelde

K O O P E R A T I O N E NK O P P E R A T I O N E N

Incoming und Outgoing – eine 
deutsch-lettische Jugendbegegnung

von Laura Koslowski

Grenzen in Köpfen und Herzen verhindern oft den Kontakt zu Menschen 
aus anderen Kulturkreisen. Das EJF Jugend- und Familienzentrum „Club an der 

Bäke“ (ClaB) in Stahnsdorf bei Berlin will diese Grenzen aufbrechen: 
Internationale Jugendbegegnungen sensibilisieren junge Menschen für 

die Lebenswelt der „anderen“.

L
ettland befindet sich im Zentrum des Balti-
kums. Stahnsdorf ist in Brandenburg, nah 
bei Berlin. Knapp 1000 Kilometer liegen 
dazwischen. Das sind knapp 14 Autostun-
den. Lettland ist weit weg, könnte man 
meinen, doch das Jugend- und Familien-
zentrum „ClaB“ überwindet diese Distanz. 

Seit 2015 organisiert der „Club an der Bäke“ deutsch-
lettische Jugendbegegnungen. Und nicht nur mit 
jungen Letten findet solch ein Austausch statt. Auch 
mit dem EJF-Partnerland Polen steht der Club in 
Kontakt. Diese und weitere Bekanntschaften mün-
deten schließlich in einer Weltpremiere: Beim ersten 
„Youthrope Festival“ kamen 2016 polnische, lettische, 
litauische, ukrainische, slowakische und deutsche 
Jugendliche zusammen. Auf dem Stahnsdorfer ClaB-
Gelände schlugen sechs Nationen ihre Zelte auf. Ge-
kommen um zu bleiben – zumindest für eine Woche. 
Gemeinsam nahmen die Jugendlichen an Workshops 
teil, machten Ausflüge nach Berlin und Potsdam 
und gestalteten so das internationale Jugend-Kultur-
Festival, welches auch 2018 wieder stattfinden soll. 
Diesmal organisiert von den lettischen Partnern, 
denn internationale Jugendbegegnungen setzen auf 
Gegenseitigkeit. Für acht Jugendliche aus dem ClaB 
geht es in diesem Jahr nach Lettland. 

Nach dem sogenannten „Incoming“ der Gäste folgt 
das „Outgoing“ der jungen Brandenburger im Alter 
von 13 bis 17 Jahren. 

Sowohl die Rolle des Gastes als auch die des Gast-
gebers kann sehr interessant sein, denn jede Begeg-
nung hat ihre eigene Dynamik. „Spannend für uns 
ist immer die Frage, wie sich die Jugendlichen der 
teilnehmenden Länder vor dem Hintergrund ihrer 
persönlichen Biographie, kulturellen Identität und 
letztendlich ihrer Charaktere zusammenfinden“, 
sagt Markus Grabia, Sozialpädagoge im ClaB. Nicht 
immer muss es ein multilaterales Angebot wie das 
Jugendfestival sein. Jede Begegnung, jeder Austausch 
zwischen Menschen aus verschiedenen Ländern 
fördert interkulturelles Verständnis. Der ClaB betreut 
und begleitet die Begegnungen organisatorisch, aber 
vor allem auch pädagogisch und konzeptionell, denn 
es geht um mehr als ein Ferienlager. 

Das  Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend formuliert die Ziele für internationale 
Jugendbegegnungen so: „Die Kontakte zwischen 
Jugendlichen aus verschiedenen Ländern sollen vor 
allem dazu beitragen, gegenseitiges Verständnis auf-
zubauen, interkulturelles Lernen, Toleranz und Offen-

heit zu praktizieren, das Zusammenwachsen Europas 
zu befördern sowie die eigene Verantwortung für die 
Schaffung einer friedfertigeren und gerechteren Welt 
zu begreifen.“

Große Worte, die im Garten des „ClaB“ im Kleinen 
höchst wirkungsvoll umgesetzt werden. 

gaidīts
Willkommen

iepazīt
kennenlernen

Eiropa
Europa

apmale
Grenzen

Stolben
Stalbe
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K U R Z  N O T I E R TK U R Z  N O T I E R T

Wechsel in den EJF-Fachbereichen Ehrennadel für 
Nader KhalilAuf Wiedersehen und 

vielen Dank!

Sigrid Jordan-Nimsch, 
Fachbereichsleiterin Kinder-
tagesstätten und Horte sowie 
Kinder- und Jugendhilfe

Nach 26 Jahren beim EJF hat sich 
Sigrid Jordan-Nimsch in den Ru-
hestand verabschiedet. Freun-
de, Weggefährten, Familie und 

Kollegen kamen zur großen Abschiedsfeier auf den 
Landhof Arche in Brandenburg. In knapp drei Jahr-
zehnten hat Sigrid Jordan-Nimsch als oft so genannte 
„Frontfrau“ des EJF zahlreiche Projekte angeschoben 
und die soziale Arbeit, vor allem in „ihrer“ Ucker-
mark, nachhaltig geprägt.

Christiane Ostroske, 
Verbundleiterin Lebensräume 
Uckermark

1993 kam Christiane Ostroske 
zum EJF und brachte das dama-
lige Feierabend- und Pflegeheim 
„Olga Benario“ mit in die neue 
Trägerschaft. Mit ihrer optimistischen und zupacken-
den Art baute Frau Ostroske aus einem Heim einen 
ganzen EJF-Verbund im Bereich der Behindertenhilfe 
auf. Nach einem Vierteljahrhundert wurde sie von 
Freunden und Kollegen bei einem bunten Fest verab-
schiedet. 

Helga Hübner,
Verbundleiterin Kinder- und 
Jugendhilfeverbund 
„Eva Laube“ in Potsdam

Frau Hübner hat lange die 
Geschicke des EJF maßgeblich 
mitgestaltet. Nun hat sie sich 
in den verdienten Ruhestand 
verabschiedet. Im Kreise von 

Kolleginnen und Kollegen und zahlreichen Wegge-
fährten wurde gefeiert und in Erinnerungen ge-
schwelgt an über 40 Berufsjahre, davon mehr als 30 
bei „Eva Laube“. 

Herzlich willkommen!
Andreas Schulz, 
Fachbereichsleiter Kindertagesbetreuung

Seit Ende 2017 leitet Andreas Schulz den EJF-
Fachbereich Kindertagesbetreuung sowie die 
Kinder- und Jugendhilfe in Nordrhein-Westfalen 
und Niedersachsen. Der gebürtige Heidelberger 
war zuvor beim Jugendamt Heilbronn als 
Regionalleiter, im dortigen Jobcenter und in Berlin 
beim Paritätischen Wohlfahrtsverband tätig. 

Martin Isermeyer, 
Fachbereichsleiter Kinder- und Jugendhilfe

Mit Martin Isermeyer bekam der Fachbereich 
Kinder- und Jugendhilfe 2017 eine neue 
Leitung. Die erfahrende Führungskraft war 
zuvor bei diversen diakonischen Trägern tätig 
sowie als Jugendamtsleiter und Dezernent für 
Jugend, Bildung, Gesundheit und Soziales im 
brandenburgischen Landkreis Oder-Spree.

Fachbereichsleiter Kindertagesbetreuung 
Andreas Schulz und Fachbereichsleiter 
Kinder- und Jugendhilfe Martin Isermeyer (r.)

Der Leiter des Deutsch-Arabischen Zentrums 
für Bildung und Integration (DAZ) Nader 
Khalil wurde mit einer ganz besonderen 
Auszeichnung geehrt: Er erhielt aus der 

Hand der Bezirksbürgermeisterin Franziska Giffey 
(heute Bundesfamilienministerin) die Ehrennadel 
des Berliner Bezirks Neukölln. Diese höchste Ehrung 
des Bezirks für seine Bürgerinnen und Bürger ist 
Dank und Anerkennung für Nader Khalils außeror-
dentliches Engagement als Vermittler rund um die 
Belange der arabischen Community. 

Franziska Giffey betonte die überregionale Bedeu-
tung des DAZ: 
„Früh hat Nader Khalil das DAZ für die Beratung 
von Flüchtlingen geöffnet und pflegt einen guten 
Kontakt zur Leitung der Berliner Ausländerbehörde. 
Nader Khalil berät das Bezirksamt und ist auch 
über die Berliner Landesgrenzen hinaus gefragt als 
Experte zum Aufbau von Strukturen unter Einbezie-
hung arabischstämmiger Initiativen und Vereine.“

Nader Khalil, Leiter des Deutsch-Arabischen Zentrums für 
Bildung und Integration (DAZ) erhält von Dr. Franziska Giffey, 
damalige Bezirksbürgermeisterin von Berlin-Neukölln, die 
Ehrennadel des Berliner Bezirks

EJF-Webshop
Unser neues Design 
zum Anfassen

In Kooperation mit seinem Partner „brandident“ 
hat das EJF den Webshop für alle Einrichtungen 
und Fans des EJF ins Leben gerufen. Unter 
www.ejf-webshop.de findet sich eine attraktive 

Palette an Artikeln, gut sortiert nach einzelnen 
Themenbereichen. Künftig können dort EJF-
Wunschartikel bequem und online bestellt werden!

Der EJF-Webshop steht täglich 24 Stunden lang 
zur Verfügung. Auch Privatbestellungen von 
Mitarbeitenden oder Freundinnen und Freunden des 
EJF sind rund um die Uhr möglich.

Gratis  
Versand

zu
r Sh

operö f nung

Aktion

>>> www.ejf-webshop.de
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K U R Z  N O T I E R TK U R Z  N O T I E R T

Stressmanagement in Wartenburg
Das EJF als Arbeitgeber

Filmen gegen Vorurteile
Jugendarbeit mit einheimischen und geflüchteten Jugendlichen

 

Filme unter: https://www.
youtube.com/channel/

UCokKR_6SYWc9N7qFop-7NIQ

Im brandenburgischen Schwedt haben Schülerin-
nen und Schüler der Gesamtschule Talsand und 
geflüchtete Jugendliche einer EJF-Wohngruppe 
gemeinsam Regie geführt. Drei Kurzfilme zum 

Thema „Identität“ sind dabei entstanden. 

Auf Initiative der Deutschen Filmakademie und 
des Vereins „bilderbewegen“ haben sich die Ju-
gendlichen mit kulturellen Vorurteilen befasst und 
Menschen in der Schwedter Fußgängerzone mit 
ihren eigenen Klischees konfrontiert. Deutsche sind 
pünktlich, Flüchtlinge sind faul und in Russland ist 
es kalt – wirklich? In „Denkste“, einem der Kurzfil-
me, wird mit diesen Stereotypen aufgeräumt. 

Die dabei entstandenen Freundschaften halten über 
das Ende des Projekts hinaus. Der rege Kontakt, 
persönlich und in Chatgruppen, zeigt: Hier wurde 
kreativ und zielgruppengerecht zu einem interkultu-
rellen Austausch beigetragen. 

Die Arbeit im sozialen Bereich ist stets ein 
Balanceakt zwischen Fürsorge und berufli-
chem Engagement auf der einen Seite und 
Selbstfürsorge und professioneller Distanz 

auf der anderen Seite. Dieses Spannungsfeld ist auch 
Thema in den EJF-Einrichtungen. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Sachsen-
Anhalt haben sich jetzt mit dem Thema „Stress-
management durch aktives Zeitmanagement“ be-
fasst. Dafür bot das EJF in Zusammenarbeit mit der 
AOK im Kinderheim Wartenberg Gesundheits-Check-
ups und Entspannungsübungen an. 

Mit solchen und ähnlichen Aktionen unterstützt das 
EJF als Arbeitgeber seine Mitarbeitenden nachhaltig 
dabei, gesund zu bleiben und den Spaß an der Arbeit 
nicht zu verlieren.

Mehr Kitas in Düsseldorf

Düsseldorf ist eine attraktive Stadt, auch 
und gerade für junge Familien. Mit 
dem steten Wachstum der nordrhein-
westfälischen Landeshauptstadt ging in 
den letzten Jahren ein Mangel an Kin-

derbetreuungs-Plätzen einher, dem man begegnen 
musste. Dabei setzte die Stadt unter anderem auf die 
Expertise des EJF. Zu Beginn des Kindergartenjahres 
2016 fehlten nach Berechnungen der Stadt 1500 Plät-
ze in Kindertagesstätten. 

Seit das EJF im Mai 2016 in Düsseldorf mit der Kin-
dertagesstätte „Am Wald“ die Arbeit in Düsseldorf 
aufnahm, hat sich viel getan. Es folgten der „Schwa-
nenspiegel“ mit der Großtagespflege „Entennest“ 
und die Kita „Weltenbummler“. Noch 2018 eröffnen 
zwei neue EJF-Kitas in Düsseldorf, bis 2020 sollen es 
zehn Einrichtungen sein. Besonders die Nachfrage 

nach Betriebskita-Plätzen steigt. Auch auf diesen 
Bedarf reagiert das EJF. 

Zur Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe des EJF 
gehören außerdem zwei stationäre Intensivgruppen 
in Kamp-Lintfort, nördlich von Düsseldorf. In Pla-
nung ist zudem ein zentraler Standort in Düsseldorf-
Gerresheim, von dem aus die Arbeit im Verbund 
zukünftig verwaltet werden soll. Auch eine Kita, eine 
Großtagespflege sowie stationäre Jugendhilfeange-
bote können dort Platz finden.

Düsseldorf setzt bei der Wahl seiner Partner auf 
verlässliche Qualität. Das EJF ist als großer Komplex-
träger intern in vielen Hilfefeldern der sozialen Arbeit 
vernetzt. Die Möglichkeit zum Austausch bereichert 
auch die Arbeit der mehr als 50 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Verbund NRW. 

Kita-Navigator

In Düsseldorf erfolgt die Vergabe von 
Kita-Plätzen ausschließlich über den 
„Kita-Navigator“. Hier können Eltern 
sich über alle Kindertagesstätten in 
der Umgebung informieren und ihr Kind 
an bis zu 15 Wunsch-Kitas vormerken. 
duesseldorf.kita-navigator.org

Bauvorhaben einer weiteren Düsseldorfer Kita
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P EJF

D
as EJF hat in den vergangenen Jahren 
seine Hilfefelder ausgeweitet und 
gleichzeitig stärker spezialisiert. 
Damit ist der Unternehmensverbund 
personell und räumlich signifikant 
gewachsen. Auf diese Entwicklung 
reagiert die zentrale Verwaltung in 

Berlin mit strukturellen Anpassungen. Vor allem die 
Abteilung, in deren Verantwortung die Gebäude, Lie-
genschaften und betrieblichen Abläufe fallen, musste 
sich neu aufstellen. Das Facility Management des EJF 
entwickelt sich in großen Schritten zu einer moder-
nen und starken Steuerungs-Einheit.

Das „FM“ lenkt Unternehmens-Abläufe in sieben 
Bundesländern und sorgt für eine koordinierte Ab-
wicklung der dazugehörigen Prozesse. Dabei gilt es, 
Betriebs- und Bewirtschaftungskosten dauerhaft zu 
senken und die Fixkosten zu kontrollieren.  

Ob Brandschutz oder Umwelttechnik, Instandhal-
tung oder Neubau-Planung – das Facility Manage-
ment des EJF bearbeitet diese Themen für den ge-
samten Unternehmensverbund. Dazu gehören auch 
Rahmenverträge und Strukturabläufe im zentralen 
Einkauf, Versicherungen, Flottenmanagement und 
Energiefragen. Auch die Betreuung und Entwicklung 
von Erbbaurechts-, Pacht-, Generalmiet- sowie Kauf-
verträgen gehören zum Bereich Facilitymanagement. 

Wie gut die Abteilung heute strategisch aufgestellt 
ist, zeigt ein Blick auf die Vorhaben in 2018: Neben 
den alltäglichen Anforderungen der EJF-Einrichtun-
gen sind Neubauten, Umbauten, Umnutzung von 
Objekten, Großinstandhaltung und Wartung an 
verschiedenen Standorten geplant.

W A S  M A C H T  E I G E N T L I C H … ?

Neubau Heilpädagogischer Wohnbereich/
Umbau „Haus im Wind“ Marwitz

• 50.880m² Grundstücksfläche
• 850m² Wohn- und Nutzfläche Neubau
• 810m² Wohn- und Nutzfläche Umbau
• Neubau eines heilpädagogischen Wohn-  
 bereichs für Kinder und Jugendliche mit  
 geistigen und mehrfachen Behinderungen
• Umbau des „Haus im Wind“;  
 Standardanpassung des Bestandobjekts  
 für bis zu 23 Bewohnende, aufgeteilt in  
 drei Wohngruppen

Neubau im Diakoniezentrum  
Berlin-Heiligensee

• 19.674 m² Grundstücksgröße
• 5.500 m²Bruttogeschossfläche
• Bau von drei Wohngebäuden mit Anteilen  
 für Altenhilfe, Behindertenhilfe, 
 Jugendhilfe
• 75 barrierefreie 1- bis 
 4-Zimmer-Wohnungen 
• 3 rollstuhlgerechte Wohnungen

W A S  M A C H T  E I G E N T L I C H … ?

Das EJF macht sich fit 
für die Zukunft 
mit Unterstützung seines zentralen Facility Managements

10 Bauanträge 
hat das EJF innerhalb des 
letzten Jahres gestellt

360 Fahrzeuge 
sind im EJF unterwegs

121 Hausmeister 
kümmern sich vor Ort um unsere 
Einrichtungen

Über 350 
Stromanschlüsse 
mit einem Verbrauch von insgesamt 
etwa 3.000.000 kwh werden im 
Facility Management verwaltet

697 Aufträge 
für verschiedene Bau-Projekte wurden an 
ca. 300 beteiligte Firmen vergeben

72 Fahrzeuge 
wurden im Jahr 2017 zugelassen und 
beschriftet

EJF Geschäftsstelle in 
Berlin-Lichterfelde

Quelle: EJF-Facility Management 
Stand 09/2017
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J U B I L Ä E N / F E S T EJ U B I L Ä E N / F E S T E

W
enn es einfach wäre, könnte es 
ja jeder!“, sagte Dr. Franziska 
Giffey, damals Bezirksbürger-
meisterin von Berlin-Neukölln, 
und beschrieb damit anschaulich 
die herausragende Arbeit des 

Deutsch-Arabischen Zentrums für Bildung und Integ-
ration (DAZ). Anlässlich eines Empfangs zum neuen 
Jahr 2018 waren Freunde des DAZ sowie Partner aus 
Politik, Wirtschaft und Verwaltung in die EJF-Einrich-
tung gekommen. 

Das Deutsch-Arabische Zentrum bietet seit Jahren 
kompetente Hilfe für Menschen mit arabischem Mi-
grationshintergrund, um deren schulische, berufli-
che, soziale und kulturelle Integration und Partizi-
pation zu fördern. Besonders seit der sogenannten 
Flüchtlingswelle 2015 haben die Mitarbeitenden im 
DAZ alle Hände voll zu tun. 

„Immer noch kommen Menschen mit ihrem Koffer 
in der Hand hierher und fragen, wo sie anfangen 
sollen“, berichtet DAZ-Leiter Nader Khalil. Daher gilt 
sein besonderer Dank auch seinen Mitarbeitenden 
vor Ort, die 30 bis 50 Menschen pro Tag beraten. 

Deutsch-Arabischer Empfang
Diesem Dank schloss sich auch der Vorstandsvorsit-
zende des EJF Dr. Andreas Eckhoff an. Er lobte das gut 
aufgestellte Team, das die Integration von Geflüch-
teten vorantreibe und damit einen entscheidenden 
gesellschaftlichen Beitrag für die Gestaltung einer 
Zukunft des Miteinander leiste. 

Medaillenverleihung am 
EJF-Gründungstag 2017

Immer am 04. Dezember feiert das Evangelische 
Jugend- und Fürsorgewerk  den Gründungstag der 
brandenburgischen Rettungshausgesellschaft. Aus 
dieser ist in wechselvoller Geschichte auch das EJF 

hervorgegangen. Der 4.12. ist traditionell Anlass, in 

festlichem Rahmen die EJF-Medaille zu verleihen. Aus-
gezeichnet werden Personen, die sich im Sinne des 
Leitbilds „miteinander-füreinander“ verdienstvoll für 
das EJF, vor allem aber für die im EJF betreuten und 
wirkenden Menschen, eingesetzt haben.

DAZ – Deutsch-Arabisches Zentrum
Uthmannstr. 23, 12043 Berlin,
Tel. (030) 568 266 48
E-Mail daz@ejf.de 

Die im Jahr 2017 durchgeführte 
Sanierungs- und Umbaumaßnahme im DAZ 
wurde mit Mitteln der DKLB-Stiftung 
gefördert.

               

Nader Khalil, Leiter des Deutsch-Arabischen Zentrums für Bildung und Integration (DAZ) 
und Dr. Franziska Giffey, heute Familienministerin

2017 mit der EJF-Medaille ausgezeichnet:
MICHAELA NITSCHKE – Qualitätszirkel des „Dr. Janusz Korczak-Haus am Tierpark“
INA WEISE – Qualitätszirkel des „Dr. Janusz Korczak-Haus am Tierpark“
BERND  DITTMANN – Qualitätszirkel des „Dr. Janusz Korczak-Haus am Tierpark“
UTE SCHIELKE – Lebensräume Uckermark
WOJCIECH DLUGOBORSKI – Stiftungsratsvorsitzender der Europäischen Fürsorgestiftung Polen
DR. HELGA HENSEL – Freundeskreis des Pastor-Braune-Hauses
GISELA HÖHNE – Kinder- und Jugendhilfeverbund Wartenburg, Wittenberg, Bitterfeld
UTE KLUGE – Kinder- und Jugendhilfeverbund Wartenburg, Wittenberg, Bitterfeld
HEIDEMARIE KIRSCHKE – Kinder- und Jugendhilfeverbund Wartenburg, Wittenberg, Bitterfeld
ANITA POTSCHKA – Kinder- und Jugendhilfezentrum Neukölln
IRINA DUKARIC – Kinder- und Jugendhilfeverbund im Diakoniezentrum Heiligensee
THOMAS REBELSKI – Kinder- und Jugendhilfeverbund im Diakoniezentrum Heiligensee
SASCHA TREICHEL – Kinder- und Jugendhilfeverbund im Diakoniezentrum Heiligensee
RENATE GÖBEL – EJF e.V. Diakoniezentrum Heiligensee
EVA MARIA REBS – Flüchtlingshilfe im Landkreis Barnim
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D A N KD A N K

 Dank an unsere 
Unterstützerinnen und Unterstützer!

Mit guten Ideen, Geld-, Sach- und Zeitspenden unterstützen uns 
die Freunde des EJF bei unserer Arbeit. Wir danken allen herzlich! 

Einige ausgewählte Hilfsprojekte stellen wir hier vor.

Ein großes Dankeschön  
geht auch an:
• VBE Berlin-Mechanik GmbH
• Dr. Barbara Tarnowski
• Brigitte Jäger
• BEZ Montage GmbH
• Dr. Georg Haindl
• Wendt Grundbau GmbH
• Elektroanlagen Ewald
• Leifeld GmbH & Co. KG 
 Unternehmensberatung

Bücher für geflüchtete Kinder

Die kinderfreundliche Buchhandlung BUCH-
BOX! unterstützt jährlich besondere Projekte 
und Einrichtungen mit ihrem Verein „BUCH-

BOX! charity e.V.“. Sie verschenkt z.B. im Rahmen 
der Aktion „Leuchtende Kinderaugen“ Bücher an 
Kinder, die sich sonst keine leisten können. Vor 
Weihnachten 2017 durften die Kinder aus unse-
rem EJF Flüchtlingsheim Falkenberg in Berlin ihren 
Buchwunsch auf kleine Zettel schreiben. Diese 
wurden an die Weihnachtsbäume in den Filialen 
gehängt. Kunden konnten sich einen Wunschzettel 
vom Baum nehmen und mit auf die eigene Litera-
turliste schreiben. Die bezahlten Bücher wurden 
dann von den Mitarbeitern der BUCHBOX! weih-
nachtlich verpackt und mit Namen versehen.
An Heiligabend war es schließlich soweit: Jedes 
Kind konnte ein persönliches Geschenk unter dem 
Baum finden. Eine wirklich gelungene Kooperati-
on und eine tolle Charity-Aktion, die leuchtende 
Kinderaugen garantiert – und das weit über das 
Weihnachtsfest hinaus! >> www.buchboxberlin.de

Ein neues Auto für die 
Frühförderstelle

Die EJF-Frühförder- und Beratungsstelle für 
blinde und sehbehinderte Kinder hatte sich bei 
der Spendenaktion „Menschen helfen!“ des 

Berliner Tagesspiegel beworben. Dringend benö-
tigt wurde ein neues Fahrzeug für die mobile Arbeit 
in und um Potsdam. Denn erst durch die flexiblen 
Einsatzorte können die wahren Herausforderungen 
des Alltags von Familien mit sehbehinderten Kindern 
bewältigt werden. 

Und tatsächlich: Das EJF wurde als Projekt vom Tages-
spiegel ausgewählt! Bei der großen Spendenüberga-
be im Verlagsgebäude wurden der Frühförderstelle 
12.000 Euro überreicht. Mittlerweile steht der nagel-
neue, frisch beklebte Ford Fiesta auf dem Parkplatz 
der Frühförderstelle bereit, um sehbehinderte Kinder 
und ihre Familien zu besuchen und zu unterstützen. 

Das EJF dankt dem Tagesspiegel und allen Leserinnen 
und Lesern, die sich an der tollen Aktion beteiligt 
haben! 

Einweihung Bolzplatz
 

I
m Kinder- und Jugendhilfezentrum Neu-
kölln des EJF kann jetzt spitzenmäßig gekickt 
werden! Mit großzügiger Unterstützung des 
Laughing Hearts e.V. und tatkräftiger Hilfe 
der CG Gruppe AG wurde der Bolzplatz auf 
dem Gelände in Berlin-Neukölln komplett neu 
gestaltet. Tore und Basketballkörbe begeistern 

die Kinder und Jugendlichen. Die Tatsache, dass der 
neue Bodenbelag auch die Sportgeräusche etwas 
dämpft, begeistert vor allem die Nachbarn.

Zur offiziellen Übergabe freute sich EJF-Vorstand 
Norbert Schweers mit Verbundleiterin Anita 
Potschka über den Besuch von Christoph Gröner, 
Vorstandsvorsitzender der CG Gruppe, und Stefan 
Nespethal von Laughing Hearts. 
Zur Einweihung gab es ein großes Fußballturnier 
und die Kinder ließen Luftballons mit Wunschzet-
teln steigen – weil Wünsche eben doch manchmal 
in Erfüllung gehen!
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Spendenaktion für Kinder

Die EJF-Beratungsstelle „Lichtblick“ im 
brandenburgischen Templin bietet Hilfe 
bei vielen Themen. Die Mitarbeitenden 

vor Ort beraten beispielsweise zu Konflikten 
innerhalb der Familie oder in Beziehungen. 
Sie helfen Jugendlichen, die Schwierigkeiten 
mit Erwachsenen haben, ebenso wie Kindern 
mit Verhaltensauffälligkeiten. Dafür wird 
therapeutisches Material benötigt, wie Spiele oder 
Bücher. Denn, so Mitarbeiterin Christiane Frese: 
„Das erleichtert es vor allem Kindern, über ihre 
Gefühle zu sprechen.“ 

Dank einer Spendenaktion der Friseursalon-
Inhaberin Bianca Schaer war nun eine Extra-
Anschaffung neuen Materials möglich. Auf 
Facebook postete Schaer ihre Idee: Sie versprach, 
für jeden Kunden zwei Euro zu spenden. Es kamen 
aber nicht nur Kunden, sondern auch Menschen, 
die von sich aus etwas dazu geben wollten. Bei 
dieser spontanen privaten Aktion kamen 675 Euro 
zusammen. 

Ein herzliches Dankeschön vom EJF an diese 
engagierte Templinerin!

Fachtagung zum Geburtstag 
30 Jahre „Kind im Zentrum“

Das ist typisch für KiZ“, kommentierte EJF-Vorstand Norbert 
Schweers die Tatsache, dass die renommierte Beratungsstelle 
ihren 30. Geburtstag nicht etwa mit einer bunten Party feierte, 
sondern zu einer Fachtagung einlud. „Kind im Zentrum“ ist 

eben nicht nur Name, sondern immer gelebtes Programm – auch zum 
Jubiläum. Im ATZE Musiktheater in Berlin-Wedding ging es daher mit 
Fachvorträgen und Foren um Impulse für Beratung und Therapie bei 
sexuellem Missbrauch. Die Berliner Senatorin für Bildung, Jugend und 
Familie Sandra Scheeres ließ es nicht nehmen, persönlich zu gratulieren 
und ein paar engagierte und motivierende Worte zu dem schwierigen 
Themenbereich der Beratungsstelle zu sagen.

Kind im Zentrum 

Maxstr. 3 a
13347 Berlin
Tel. (030) 28 28 077
Fax (030) 28 29 390
E-Mail kiz@ejf.de

R Ü C K B L I C K / A U S B L I C KD A N K

Hotel Palace Berlin 
spendet 10.000 Euro 
an das Kinder- und 
Jugendhilfezentrum 
Neukölln

Gäste und Mitarbeitende des Hotels Palace 
Berlin am Kürfürstendamm spenden 
großzügig für das EJF – und das seit 

mittlerweile 13 Jahren! Mehr als 160.000 
Euro wurden bis heute an das Kinder- und 
Jugendhilfezentrum Neukölln des EJF übergeben. 
Auch zu Beginn des Jahres 2018 gab es wieder 
einen Scheck: 10.000 Euro erhielt das „KJHZ“, 
in dem mehr als 100 Mädchen und Jungen vom 
Säuglings- bis zum frühen Erwachsenenalter 
betreut werden. Sie leben in Wohngruppen 
mit unterschiedlichen Schwerpunkten, werden 
im Alltag gefördert und unterstützt. Eines der 
Ziele ist, die Jugendlichen auf dem Weg in ein 
selbstständiges Leben zu begleiten.

Über die großzügige Spende freuen sich 
alle, denn Geld wird überall gebraucht: für 
besondere Lernmaterialien, Klassenreisen oder 
Kautionsvorschüsse für die erste eigene Wohnung. 
Die Unterstützung des Palace Berlin geht 
manchmal sogar über das rein Finanzielle hinaus; 
einige der Jugendlichen durften sogar schon im 
Hotel übernachten und damit eine ganz besondere 
Erfahrung machen.  

Das EJF dankt dem Hotel Palace Berlin und allen 
seinen Gästen und Mitarbeitenden ganz herzlich 
für die großzügige Unterstützung!

Tag im Zoo

Über einen ganzen Tag im Leipziger Zoo 
können sich die Kinder und Jugendlichen aus 
dem „Schloss Wartenburg“ in Sachsen-Anhalt 

freuen. Diese EJF-Einrichtung gehört zum Kinder- 
und Jugendhilfeverbund Wartenburg, Wittenberg, 
Bitterfeld. 

Der Verbund bietet 126 Plätze für Kinder und 
Jugendliche im Alter von 3 bis 21 Jahren. Betreut 
werden sie in unterschiedlich konzeptionell ausge-
richteten Wohnformen. 

Um den Kindern und Jugendlichen eine besondere 
Freude zu bereiten, verzichtete die Firma „TCONET 
GmbH“ auf die traditionelle Weihnachtspost an ihre 
Kunden – und  übernahm stattdessen die Reise- und 
Eintrittskosten für einen Tagesausflug in den 
Leipziger Zoo.

Oben: Sandra Scheeres, 
Senatorin für Bildung, Jugend 

und Familie
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Alle aktuellen Stellenausschreibungen finden Sie über unser 
Stellenportal: www.ejf.de/stellenportal

Die EJF gemeinnützige AG ist ein diakonischer Träger von Einrichtungen der Behin-
derten-, Kinder-, Jugend- und Familienhilfe, Altenhilfe und Fortbildung, von Kinder-
tagesstätten sowie Hotels, Tagungsstätten und Unterkünften für Asylsuchende und 
Flüchtlinge. Sie ist in sieben Bundesländern und mit Tochtergesellschaften in Polen 
und Tschechien tätig und beschäftigt über 4.200 Mitarbeitende.

Verstärken Sie unsere Teams

als Mitarbeiter/-in in den Bereichen 
Erziehung und Betreuung oder in der Pflege
Wir suchen: 
• Fachkräfte (Erzieher/-in, Heilerziehungspfleger/-in, 
 Altenpfleger/-in, Krankenschwester/-pfleger)
• Nichtfachkräfte

Wir bieten: 

•  spannende Arbeitsplätze mit der Möglichkeit zur fachlichen Vernetzung 
 und zum kollegialen Austausch    
• tarifliche Vergütung nach AVR DWBO       
• betriebliche Altersversorgung      
• Zuschläge für Kinder      
• vermögenswirksame Leistungen
• unternehmensinterne Fort- und Weiterbildungen
• Mehrurlaub über den gesetzlichen Vorgaben 
• gute Einarbeitung 

Wir haben freie Stellen in verschiedenen Einrichtungen 
an zahlreichen Standorten: 
• Kindertagesstätten
• Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe
• Einrichtungen der Behindertenhilfe 
• Einrichtungen der Altenhilfe 
• Flüchtlingsunterkünfte

Aktuelle Stellen  
auch bei unserem  

Tochterunternehmen  
Diakonie-Pflege  
Reinickendorf  gGmbH!

Wir suchen 
Sie!
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Das „gefällt uns“
Auf der Facebook-Seite „EJF“ gibt es stets Neues 
und Informatives aus unserem Alltag, interessante 
Stellenausschreibungen oder manchmal auch nur 
etwas zum Schmunzeln. Klicken Sie sich mal rein!

EJF-Pfarrerin goes London
Die Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz (EKBO) verbindet eine offizielle Partnerschaft mit 
der Diözese #London der anglikanischen Church of England. 
Alle zwei Jahre finden abwechselnd in Berlin und London 
gemeinsame Konferenzen zu Themen des kirchlichen Lebens 
statt. Jetzt besuchte Cornelia von Uckro, die Pfarrerin des 
#EJF, mit 21 Pfarrerinnen und Pfarrern des Pfarrkonvents des 
Evangelischen Kirchenkreies Steglitz verschiedene anglikani-
sche Kirchengemeinden in der britischen Hauptstadt …

Sport verbindet …
Die Frauen aus dem #EJF-Übergangswohnheim nahmen 
jetzt zum zweiten Mal an ihrer neuen Sportgruppe teil. Die 
geflüchteten Frauen wurden in der Gymnastikgruppe des SV 
Grün-Weiß Bernau-Waldfrieden in Bernau bei Berlin herzlich 
aufgenommen. Sie genießen es sehr, einmal wegzukommen 
vom Heimalltag und sich zu bewegen. Die kleinen Kinder 
werden in der Zeit von den Männern beaufsichtigt …



EINL ADUNG IN UNSERE EINRICHTUNGEN

EJF-Tag

Mehr Standorte und weitere Infos unter: www.ejf.de

miteinander
füreinander

SONNTAG, 10. JUNI 2018

Diakoniezentrum Heiligensee – Sommerfest – Reinickendorf, Berlin 

EJF in Potsdam – Sommerfest und 30. Jubiläum – Bugapark Potsdam, Brandenburg

Kita „Teltow Kids“ – Tag der offenen Tür – Teltow, Brandenburg

Kinder- und Jugendhilfeverbund Uckermark/Barnim – Jubiläumsfeier
Luckow, Brandenburg   

Lebensräume Uckermark – Grillfest – Schwedt, Brandenburg 
       
Kinder- und Jugendhilfeverbund Wartenburg, Wittenberg, Bitterfeld – Sommerfest 
Wartenburg, Sachsen-Anhalt

Lebensräume Uckermark – Grillfest – Schwedt, Brandenburg

Mehrgenerationenhaus Quakenbrück – Sommerfest – Quakenbrück, Niedersachsen

EJF in Osnabrück – Sommerfest – Osnabrück, Niedersachsen

EJF in Düsseldorf – Sommerfest – Düsseldorf, Nordrhein-Westfalen

PTZ Franken – „Land-Art“-Fest – Weißenstadt, Bayern


